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jetzt getroffen. Dieneue Behörde ist ganzahn jäh
, lidiausgebautwie die Reichsgetreidestelleoder die Reichsein
flc > schstelle. Sie besteht aus einer Verwaltungsabteilungr
d dieeine Behörde, undeiner Geschäftsabteilung, dieeine Gesellschaft

mit beschränkterHaftung ist . Vorstandund Mitglieder
des Beiratsder Verwaltungsabteilungwerden —

Dom Reichskanzlerernannt ; im Beirat führt der Präsi- an
dcnt des Kriegscrnährungsamtesden Vorsitz. Die eine tabei

© cöörbchat die Kopfrationdes Speisefettverbrauchesvo
, fcstmsetzeuund einen Verteilungsplanfür die Ablieferungn

 tzlnddie Zuweisungaufzustellen. Vntterbesch
lag nehmeund Milchablieferungszwang.Zur

praktischenDurchführung der Versorgungwer- zunächst
die in Molkereien hergestellten Speise- cito

für den Kommunalverband, in dem die Molkereiiegl
, beschlagnahmt. Als Molkereigilt daher jeder Be- irict
' ,in dem täglich mehr als 50 Liter Milch im Durch¬ritt
verarbeitetwerden . Trotzder Beschlagnahmebleibt ie
Rücklieferungvon Butter an die Milchlieferersowie ie
Verwendungvon Butter in der eigenenWirtschaft, «isin
die Molkereiein landwirtschaftlicherNebenbetrieb [I
,erlaubt. Die Reichsstellekann jedoch, fallsdies nötig rrhal

p ,dieMengender Rücklieferungsowie des Selbstver-ruches
beschränken. Beiden nicht in Molkereienher- sielllen
Speisefetten können die Gemeindenverbieten, ijj
sie anderweitigabgesetzt werden . Dadurchkann der in
-undVerkauf von Butter» durchHändlers welche nicht M
Kommunalverbandzugelassen sind , verhindertwer- ;

auchwird hierdurch die sogenannte„Bauern- tter"
 der allgemeinenVerkehrsregelung unterworfen, liter

können die Kommuuc. rverbändedie HerstellungBitzster
in landwirtschaftlichenBetrieben , ausdenen Milch
oder die Sahne an Molkereienzu liefernist, Met

sagen und dadurch verhindern, daßButtermengenHeh
ii allgemeinenVersorgungsregelung entzogen werden. Äüeßlich

können Halter von Kühen— wiederumun- stch
hßadetihres eigenen Bedarfs — soweites zur Siche- iljti

img des Bedarfs an Milch und Fett für die Gesamt-Möllerung
erforderlich ist , angehaltenwerden , Milchan jejw

lolkereienoder andere Stellen zu liefern; auchkann die a
f )rti Arnhmungder Milch und die Lieferungdes Rahms an- '

- ordnetwerden Die Vorschriftist von erheblicherBe- ~
 j! Hi" ngfür die Milchversorgungder Städte. Die

Verbrauchsregelungliegt in den Händen der Mmunalverbände
, dielaufendihre Ueberschüssean die Kleilungsstellen
abzuliefern haben . Die Preisregelung«

folgtnach den gleichenGrundsätzen wie bisher, rl
di! . AufausländischesSchweineschmalz und Auslands-nrz
i ittcrbeziehensich die Beschlagnahme- undAblieferungs-f
Er irschriftender vorliegendenVerordnung nicht . Dem weHÄskanzler
bleibt auch Vorbehalten, die Bewirtschaf-l

-tvonMilch und Käse  der Reichsstellefür Speise-e
zu übertragenund den Verkehrmit diesen Erzeug- iffert

au regeln.Die
Hauptbestimmungender neuen Verordnung( Be-Ilagnahme

, Ablieferungder Ueberschüsse) tretenmit dem August
1916 , dieübrigensofort in Kraft.r
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§ wiederersiehendeRussisch
- Polen.Die

landwirtschaftlicheBevölkerung Polens hat unteri
planmäßigenVerwüstungen der zurückilutendenrusst- ktu

Truppenunbeschreiblich gelitten Russische Brand- Mnandos
haben ganze Dörfer und Städte in Aschege- Rt
, dieGetreideschoberangesteckt , aus breiten Flächen Ms
unv links der Verkehrs. wegedas Korn auf dem 2

»? UmvernichtetHeule reist auf dem größten Teile der P
t,WüstetenFlächen eine reiche Ernte der Sense des 1,1 DnitteiSentgegen . Die aus ihren Verstecken zurück- rka
> itenöe• 93e» öifmtnawurde durch Tausende deutscher >
' »datenUnterstüxtdie man zur Bestellungder Felder 16

lommandierteZuchtvieh ist aus Deutschlandeingeführt \
' fieltDie Militärverwaltungtat alles , umdie lano- 'fischaftlichc

Kultur zu fördernSo mußtengelegentlich Befehl
des GeneralsLudendorsf zwei Kavallerie- Re-Utenter

ihre gesamtenPserde zum Ackern zur Verfü- stellen
Kricgsaefangeneund erwerbslosestädtische fbeitfr

wurden in größterAnzahl verwendet, umden feie
» Ausbauder zerstörtenlandwirtschaftlichenBetriebe '
Werkzu setzenEine

hervoragendcErnte Tis
Ergebnisdieser organisatorische» RiesenarbeitHeine

Ernte sein , dienicht nur die einheimischeBe¬ hling
und das deutscheOstheer versorgt , sondernvon "kunutlich
auch noch ein gewisserUeberschuß nach "ifellanv

abgeliesert werden kann Svir
die Hebungder Industriehat die deutscheVer- !
>gaus unter den gegebenenilmsiänden Mögliche ei
. Außerordentlichumjangreich war auch die La- Samstag

, den 22  Juli 1916 16 . Jahrgangiigkeit

der deutschenVerwaltung für die Förderungdes Verkehrswesens
. Die alten Wege sind überall vorzüglich in
Standgesetzt , vieleKilometerneuer Straßen geschaf¬ fen
, an Stelle der zerstörtenBrücken — auch derer , dieüber
die großen Ströme führten — stnd durchwegneu errichtet.
Neue

Schulen. —Selbstverwaltung.*
Größer noch als die wirtschaftlichensind die kultu¬ rellen
Leistungen und Erfolge der deutschenVerwaltung. Schulen
sind entstanden, woes in der Zeit der Russen¬herrschaft
keine gab . Die Selbstverwaltungist ausgebautund
auch den bisher von der russischenRegierung unter¬ drückten
Nationalitäten und Konfessionen— vor allem den
Juden— ein gerechterAnteil an ihr gegeben. Ge¬ radezu
Vorbildliches hat die deutscheMedizinalverwal¬tung
geleistet. Groß

- Reinemachen.In
Lodz fand man Häuserblocksmit 5000 Bewoh¬ nern

, in denenes keine Klosettanlagengab . In den Lodzer
Schulen , dieals Lazaretteeingerichtet waren, hatte
man , alsdie Deutscheneinzogen , seitMonatendie Senkgruben
nicht mehr geleert . Lodz, das Industrie¬zentrum
, eineStadt von mehr als einer halben Million Einwohnern
, besitztweder Wasserleitungnoch Kanali¬ sation
. WelchenNährboden für Infektionskrankheitensolche
Verhältnisselieferten , kannman sich unschwervor¬ stellen
. Die deutscheVerwaltung brachte soviel Aerzte in das
besetzte Gebiet , alsirgend freigemacht werden konn¬ ten
, verbessertezahllose Brunnen , führteReinigungs- undDesinfektionsaktionen
in größtemStile durch , nahmZwangsimpfungen
vor , errichtetemehr als 300 Abson¬ derungshäuser
für Jnfektionskruankeund Ansteckungs-verdächtige
. Mehrals 100 Entlausungsanstaltenwurden eingerichtet
. Mancherdeutsche Arzt ist im Kampfegegen das
Fleckfiebergestorben ; aber der angestrebteErfolg wurde
erreicht , dieSeuche ist zurückgedrängt.Die

Cholera ist ganz ausgerottet.Die
Geschlechtskrankheitensind durch Ueberwachungder Prostitution
eingedämmt . Unterden ungünstigenVor¬ aussetzungen
aus dem steinigstenBoden sind die Siege deutscher
Gesundheitspflegeerrungen worden. So

arbeitetDeutschland im besetztenGebiete . IHrler-deffen
hat England, der Zionswächterder Humanität,den
Polen die Rohstoffefür ihre Arbeit und das Brot für ihren
Hunger gesperrt. Parlamentarische

Untersuchung englischer
Niederlagen. Im

englischenUnterhause gab es in letzter Zeit wiederholte
erregte Szenen , weildie englischeRegie¬ rung
sich weigerte, verlangteAufklärungen zu geben.Erst
am Tonnerstagerklärte C a r s o« , manbekäme die
Reden der M i ni ste r satt,  die sie seit zwei Jahren
zu halten pflegten . Wennsie irgend etwas aufgeschoben
haben wollten , so beriefensie sich auf die
Notlagedes Krieges. Tie Regierungglaube alles tun
zu können, wassie wolle. Je früher sie wüßte, daß
die Nation und das Parlamentaufgewacht seien, desto
besser. Sie sollte im Verkehrmit dem Parlamentwenigstens
den Schein der Schicklichkeitbewahren . "Taswill
die Negierungnun auch tun . In der Freitags¬sitzung
des Unterhausesstanden die
Niederlagein Mesopotamien« . an den Dardanellenzur
Besprechung. Ehe die Debatte begann , erklärteder
MinisterpräsidentAsquith , daßsn der kritischenPhase
, welchedie militärischenOperationen Englands jetzt
erreicht hätten , die Regierungsich gegen die De¬ batte
aussprechenwürde , da sie den EindruckHervor¬ rufen
könnte , daßdas Land geteilt sei . TieRegierunghätte
nicht den Wunsch, begangeneMängel bezüglich dieser
Operationenzu verheimlichenoder irgend jemand in
Schutzzu nehmen, derdirekt dafür verantwortlichsei
. Die Regierungschlüge daher vor, zwei

gesonderteUntersuchungen veranstalten
zu lassen von Ausschüssenbestehend aus den
Vertreternbeider Häuser des Parlamentsund anderen
Personen , z . B. Australiern, diean den Tar- danellenoperatronen
so ruhmvollenAnteil genommen hätten
. Tie Ausschüssewürden die Macht erhalten, im
geheimentätig zu sein,  um freie Enthül¬ lungen
zu ermöglichen. Grundbedingungder zu ver- anastltenden
Untersuchungen müßte die Gewährsein, daß
die Operationenzu Wasserund zu Landein keinerWeise
behindert würden . Carson, der die Debatte eröffnen
sollte , nahmden Vorschlagdes Ministerprä¬sidenten
an. Vor
Kosaken flüchtende Russen. Ein

interessanterBeleg für das Wirken der Russen in
den von ihnen wieder zurückgewonnenenTeilen Wol¬ hynien
- ist die Tatsache, daßdie Einwohnerder böhmi¬schen
Kc - i" istendörferin der Gegendvon L uck in großenMassen
u . - er, Truppenflüchten , umden Drangsalie¬rungen
der u ' irkenzu entgehen. Es stnd tschechischeunv »eutsche

Bauern , diein den sechzigerJahren ver vortgenZahrhunderts
einer Einladung der russischenRegierung iuc
Besiedelungvon Wolhynienfolgten . In der Gegend,on
Dubno und Luck wurden ihnen unkultivierteLand¬ trecken
zur Bebauungangewiesen . Späterwurde ihnen 'eine
staatliche Förderung zuteil , aberdennoch leisteten ie
ausgezeichneteArbeit , indemsie Wälderrodeten , er- iragreiche
Ackerflächen schufen und nette Dörfer anleg- ien
, die sich wohltuendvon den anderen wolhynischen Iiedelungen
abhoben . In den letzten Jahren vor dem Krieg
machten sich in diesenDörfern von seiten der Re- gierung
Russifizierungsbestrebungengeltend , namentlichwurde
die Errichtungrussischer Schulen durchgeführt. Als

im letztenHerbst die Russen in Wolhynienz »- rückgedrängt
wurden , zogenBrandkommandenhinter de« sich
zurückziehendenKolonnen einher , dieauch in den Ko¬ lonistendörfern
überall hausten , die Hopfenpflanzunge«zerstörten
und die Erntenvernichteten. Ein Teil der Ko¬ lonisten
wurde ins Innere Rußlands mitgeschleppt. Die Zurttckbleibenden
erfreuten sich weitgehenderUnterstützung durch
die Besatzungstruppen. Jetzthaben sie neuerdingSschwer
gelitten . Wiedersind zahlreicheBrände von Ko¬ saken
angelegt worden . Zwarhaben die russischenKom¬ mandanten
jede Brandstiftungstreng untersagt, aberdie Verbote
bleiben vielfach erfolglos. Es wurde von Brusst» low
auch ein Aufrufan die Bevölkerungerlassen , in de« dieser
Entschädigungenzugesagt und ihr mitgeteiltwird^ demnächst
werde der Zar Abordnungenaus dem Wok» hynischen
Kriegsgebiet empfangen , umBeschwerdenaa« zuhören
und ihnen mit Hilfe beizustehen. Dennochzog« die
meistenKolonisten es vor , allenrussischen Abspe « -rungsmaßregeln
zum Trotz zu fliehen.Ein

italieuis her Ko ^ fpreisauf Gefangene.
:

: Einbei einem gefangenen italienischen Unter¬ offizier
g efundenerBefehl  verspricht für jeden ge¬ fangenen
Soldaten der österreichisch- ungarischenArmee 20
, für jeden Unteroffizier30 und für jeden Offizier 60
Lire. Tieferauf den allbekanntenGeschäftssinn, welcher
der italienischenNation innewohnt, geschicktBedacht
nehmende Befehl geht in seinerklugen Berech¬ nung
soweit , daßer den Soldatenzuruft: Geht

vorsichtig vor , wieauf der Jagd , trachtetdie feindlichen
Patrouillen zu umzingelnund die Komman¬danten
niederzumachen; sofortwerden sich dann die a «- deren
ergeben. Ihr werdet zwar dadurch 30 , beziühung» - meise
60 Lire für den Kommandantenverlieren , umsoleichter
aber soviel mal 20 Lire verdienen, als ihr Sol¬ daten
einbringen werdet . Vom Mute der italienisch«Soldaten
scheint der Befehl ungerechterweisenicht viel z« halten
, schließter doch mit den Worten: Und dann noch ein
Vorteil: Gegenwenige Männer , die richtig vorzu- a
. henwissen, richtetdie feindlicheArtillerie nichts aus. Ja
, sie schießtnicht einmal! Also drauf los , auf die
Jagd gegen die Oesterreicher!Ten

bisher gesammeltenNachrichten über das Per» hältnis
zwischen Führern und Soldatenim italienische»Heere
schließt sich dieser Befehl würdig an. Vom

westlichen Kriegsschauplatz. Gswinn
und Verlust an der Somme. Tie

Engländerund Franzosenhaben bevor sie z« dem
jetzt im Gange befindlichen zweiten großen An- sturin
ihre Truppen einsetzten , eineAuftechnungihres bisherigen
Gewinnes veröffentlicht. Es verlohntsich, hierzu
einige Bemerkungenzu machenund zu betonen,daß
die Verlusteder Gegner, von denen sie nicht sprachen
, iu diesenKämpfen an der Sommeungeheuer gewesen
sind und in keinemVerhältnis stehen zu dem eroberten
Raum und der Beute an Gefangenenund Kriegsgerät
. Von deutscher Seite ist von Anfanga «, ebenso
wie seinerzeitbei Loos, daraufhingewiesen worden
, daßin der vorderstenLinie Material verloren gegangen
sei , das unter solchen Verhältnissen nt # * rechtzeitig
fortgeschafft werden kann , weiles zu fest eingebaut
ist . Im wesentlichenhandelt es sich dabei um
ältere , als Sturmabwehrgeschützedienende Ka¬ nonen
, Minenwerferund Maschinengewehre. Damitmuß
man rechnen, undwenn dieses Kriegsgerät in die Hand
des Feindes fällt , nachdemes ihm möglichstenSchaden
zugefügt hat , ist seine Aufgabe erfüllt . Tie Franzosen
behaupten jeyt . 17 schwere, 37 Feldgeschützeund
66 Maschinengewehreerbeutet zu haben, unddie Engländer
geben dieselocn Zahlen an . alsoist das die Gesamtbeute
der verbündetenHeere . ZumVergleich sei daran
erinnert, daßvor Verdun vom 21 . Februarbis zum
4 . März115 Geschützeund 1 61Maschinengewehrevon
uns erbeutet wurden , nebenfast 18 000 unver- wundeten
Ge angenen. I etztbehauptendie Fran o- sen
und Engländer, 10 77 9 Mannaesangenu h ' ben,



während frühere Angaben säst das Doppelte meldeten.
Ter Raumgewinn betrug etwa 250 Quadratkilometer,
d. h. das Dreifache von dem, was die Verbündeten jetzt
errungen haben . Tie deutschen Gegenstöße haben dem
Feind auf beiden Abschnitten der Kampffront bereits
wieder Gelände entrissen , im Süden das Torf Biaches
mit Umgebung , im Norden Longueval und das nördlich
und östlich das Torf umschließende Gehölz Delville.

Verschämte Kriegsmüdigkeit?
„Bonnet Rouge " vom 16. Juli sö̂ eibt : Es ist

ziemlich gleich, ob der Sieg von Russen , Franzosen oder
Engländern erzielt wird . Tie Hauptsache ist, daß er
nicht zu spät kommt und nicht nach einer zu großen Er¬
schöpfung unseres Landes . Siegen ist gut , aber man
darf nie vergessen , daß es auch andere als strategische
Siege gibt . Man muß auch noch stark sein Kr den
Frieden.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Sehr ernste Lage !n Irland.

: : Ter Jrenführer Redmond  veröffentlichte
eine Denkschrift , die er Dienstag an Asqurth und
Lloyd George sandte . Er erklärte darin , daß dre Ver¬
schiebung der Einbringung des Homerule -Gesetzes eine
sehr ernste Lage in Irland geschaffen hätte . Jeder
Vorschlag , der von den vereinbarten Bedingungen ab-
meiche, würde die irische Partei zwingen , die Verern-
einbarung für aufgehoben zu erklären.

Schweden im englischen Sold.
Der von einem deutschen Torpedoboot aufge¬

brachte , dann aber wieder fteigegebene britische Tamp-
fer „Adam " hatte einen schwedischen Kaprtan mit
schwedischer Besatzung an Bord "SYdsvenska
Dagblad ", ein angesehenes Kopenhagener Blatt wen¬
det sich scharf gegen dieses Wirikn schwedischer Unter¬
tanen für England : , ,

„Man kann über den Grad der Verletzung unseres
Seegebiets welche Auffassung Zimmer haben. Eines ist
jedoch geeignet, eine wenig angenehme Aufmerksamkeit zu
erregen̂ nämlich der Umstand, daß ein schwedischer Ka-
tttän mit schwedischer Besatzung es übernehmen wollte,
das englische Fahrzeug von einem russischen Ha ên durch
die schwedischen Gewässer nach einem britischen Hafen. zu
führen. Natürlich nahmen sie ein Risiko auf sich. Die¬
ses war ihr persönliches Recht, aber als Schweden
hatte« sie auch die n ation a le P flich t , voNe Neu<
tralität zu beobachte «. Daß s" diese Pflicht in
bedenklichem Maße verletzt, sei es aus Gedankenlosigkeit
oder aus anderen Gründen , darüber kann kaum mehr
als eine Meinung herrschen."

Bomben auf Schwarzwalddörfer
haben die Franzosen in den letzten Tagen geworfen . Tie
Orte Kandern , Hölzen und Wappach wurden getroffen.
Ist das nicht die Barbarei auf die Spitze getrieben?
Stärker als im vorigen Sommer ist in diesem Jahre
der Schwarzwald fast in allen Teilen von Wanderfrohen
und Erholungsbedürftigen besucht. So hatte eine große
Straßburger Zeitting vor kurzem geschrieben. Und so¬
fort stiegen französische Flieger auf , um die stillen Orte
ln den Bergen aufzusuchen . Hier war für sie keine
Gefahr , von Fokkern herabgeholt zu werden , aber sie
konnten ihrem wilden Haße ftöhnen und Deutsche töten,
harmlose Wanderer , unschuldige Kinder , die Erholung
u» Qfet ien suchten. Gegen solche Roheit helfen
SStr scharfe Vergeltungsmaßnahmen und wir müssen
unserer Heeresverwaltung Recht geben , daß fte b^
Kossen hat , die Franzosen zu sttafen und nun auchyu , u o «inmhen xu bewerfen.nffprif» frurnöfiMe Orte mit Bomben zu bewerfen.
Selbstverständlich wird das nur im Einzelsall geschehen
und als Stta ^ Unser Grundsatz , die Zivilbevölke¬
rung nicht in die Kriegsmaßnahmen hereinzuziehen,
bleibt daneben bestehen.
i- «Krieg Deutschland!".

Tie Straße wirv schon mobil gemacht.
Wie vor der Kriegserklärung «n Oesterreich von
Machern der italienischen PolitikStraßenkund-

toKi tonnte da- Soft habe Ile »um Krieg- g°-
so mach« man er auch setzt. Ter

Jahre

,meinen Die romensen '.»„ laufe an Der todesmutigen
Pflichttreue unserer Truppen unter außerordentlichen Ver¬
lusten für die Feinde . Ruch der im Grabenkrieg über¬
raschende Einsal ? englischer Reiterei zu Pferde konnte da¬
ran natürlich nichts ändern . Es sind bisher 17 Offiziere
und rund 1200 Mann gefangen genommen worden.

Von der übrigen Front sind Ereignisse von besonde¬
rer Bedeutung nicht zu berichten. Die Artillerie - und M' -
nenwerfertätigkeit war südlich des Kanals von La Basse
und nordwestlich von Lens sowie in den Argonnen und
beiderseits der Maas zeitweise gesteigert. Nördlich von
Vendresie (Aisnegebiet ) gingen kleine franzositche Abtei¬
lungen nach ergebnisloser Sprengung vor und wurden
abgewiesen; der Trichter wurde von uns besetzt.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Der schweizerische Kriegsminister hat der Kammer

folgende Altersgrenzen vorge-chlagen: für D^ ifton»g.-ne-
räle 62, für Brigadegeneräle 60 und für Oberste

« >m englischen Unterhaus wurde festgestellt, daß bei
h»« enoliickien Truppen , die aus England nach 9
SSt7S »«Ä iw 1" <E*
»utommenbrachen: IS sind -I-I'« - -» _ ,

Ein im Luftkampf abgeschvssenes feindliches Flug¬
zeug liegt zertrümmert südlich von Pozieres , ein anderes
ist nordöstlich von Bapaume in unsere Hände gefallen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.

Südöstlich von Riga raffte sich der Feind nur zu einem
schwächlichen Angriffsversuch auf, der im Keime erstickt
wurde . Russische Versuche, beiderseits von ^ riedrichstadt
über die Düna zu setzen, wurden verhindert ; nördlich von
Dweten hat eine kleine Abteilung das Westufer erreicht.
Nordöstlich von Smorgon sind vorgeschobene Feldwachen
überlegenem feindlichen Angriff ausgewichen

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von - msingen.

Nachdem zwischen Werben und Korsow russische An¬
griffe zum Stehen gebracht waren , wurde v" nach Wer¬
ben vorspringende Bogen vor erwarteten umfassen̂ n An¬
griffen zurückgenommen.

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
Abgesehen von kleinen Vorfeldkämpfen keine Ereigniffe.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

'on englisch-französischer Seite werden in leicht zu
durchsitzauender Absicht die merkwürdigsten Fabeln über
deutsche Verluste im Sommegebiet zu verbreiten gesucht.
So wird v°n „Poldhu " in alle Welt gefunkt, aus einem ge¬
fundenen Schriftstück ginge hervor , daß em Bataillon d^
119. Reserve-Regiments von seinem Bestände von 1100
Mann 960 verlor , während Zwei andere Bataillone des¬
selben Regiments mehr als tue Hälfte effektiven Be
standes einbüßten . Zur Kennzeichnung solcher Ausstre»̂
ungen und zur Beruhigung der schwäbischen Heimat des
Regiments wird bemerkt, daß seine Gesamtverluste in den
letzten Wochen biS gestern glücklicherweise wenig über 500
Mann , also etwa ein Viertel der englischen Angabe, be¬
tragen , so beklagenswert auch dies an sich schon ist.

^ ' ' Oberste Heeresleitung.

Bedeutung des Tages.
Nach unqefchtm Bork ereitung unter gewaltigem

Einsatz von üräfrcn haben die vereinigten Engländer
und Franzosen am Donnerstag d,e deutsche Front be-
rannt Zum ersten Male seit dem großen Angriff am
1. Juli hatte man den Sturm wieder erngelettet mrt
einem stundenlangen Trommelfeiler auf diê deutschen
Stellungen M ' der Feind an kleinen örtlichen Er-
folaen err - ' chi - ' eht tn gar keinem Berhaltniv zu
seinen i:  u und Material . Ter große

Grotzer Erfolg an der Somme.
Me deutsche Mauer hat wieder einem

Hauptschlag standgehalten.
P : : Großes Hauptquartier , 21. Juli . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der gestern gemeldete englische Angriff in der Gegend

von Fromelles am 19. Juli ist, wie fich herausgestellt hat,
von zwei starken Divisionen geführt worden . Die tapfere
bayerische Division, auf deren Frontabschnitt er stieß,
zählte mehr als 2000 Leichen des Feindes im Vorgelände
und hat bisher 481 Gefangene (darunter 10 Offiziere) so¬
wie 16 Maschinengewehre abgeliefert.

Auf beiden Ufern der Somme holten die Feinde
gestern, wie erwartet wurde , zu einem Hauptschlage aus.
Er ist gescheitert.

Die Angriffe wurden nach kräftigster Vorbereitung
auf einer Front von nahezu 40 Kilometer von südlich Po¬
zieres bis westlich Vermandovillers in zahlreichen Wellen
angesetzt Mehr als 17 Divisionen mit über 200 000 Mann
nahmen daran teil. Das kärglich Ergebnis für den Geg¬
ner ist. daß die erste Linie einer deutschen Division in etwa
3 Kilometer Breite südlich von Hardecourt aus dem vor¬
dersten in den 800 Meter dahinter liegenden nächsten Gra¬
ben gedrückt wurde und daß feindliche Abteilungen in das
vvrspringende Wäldchen nordwestlich von Bermandovil-
lers eindrangen . Auf der gesamten übrige« Front »» -

fen wurde , unternahm er gleichzeittg weiter
bei Fermelle in der Richtung aus Lille eine.
starken überraschenden Vorstoß . Schnell hatte I
sche Oberleitung die nötigen Gegenmaßnahme/
fen, und der in unsere Gräben eingedrungem
mutzte unter Zurücklassung mehrerer 22 ^ » ^ —
den Kampfplatz räumen . Auch an der Sonunest, jf3U
der Feind Gefangene eingebüßt . Tie Franzose«
an einzelnen Stellen zehnmal gestürmt , aber

I«
Tie russi'

»uvernement
giete« Turo

uu euigcmt» wm«.« o'-v. ***, »-I— W
ten keinen großen Erfolg erzielen . Auch die „ jl^ t|1r?r
Linie ist nur auf einer kleinen Strecke, und ẑ g. ist
Maurepas bis Monrecu -Ferme an der Sour
wärtsgekommen , ohne dem Feind eine Be
s: ' ner Angriffsfront zu bringen

I i den feindlichen Ländern und auch „
dort bei den Neuttalen staunt man über die
mit der ganz Deutschland seinem Endsieg
sieht ; der gesttige Tag hat sicherlich Wesen;, sten!" Eil
zu beigetragen , um der Welt die Berechtig,, Mion ang
deuffchen Zuversicht klar zu machen. ln die Ku

,en Tors
worden.

■tu
xor der
kam es

„raus mit

- >glichen RiAus aller Welt . - —
•* Ter Kanal -Tunnel angeblich gesichert, §erika  i

aus Paris verbreitet wird , ist die Durchfuhr^ England
Planes eines Tunnels zwischen England und Kaufleute,
reich endgültig gesichert. Auf französischer Seit>»erikane
det der Tunnel in Sawgatte bei Kap Grizu, «ig bei de
englischer Seite südlich von Dover Der Tunnel jftchen auch
eine Länge von 60 Kilometer , wovon 39 unte, lson wird
ser liegen . Gewählt ist die Form eines Doppelt, d schon dri
Zwischen beiden Gleisen beträgt der Abstand 15 en Englan

** Hitzewelle in Newyork . „Het Baderland,t nehmer
»et aus London : Seit einigen Tagen herrscht Deutschland"
zork eine außergewöhnliche Hitze. Mehr als 205 Amerika
onen wurden durch Sonnensttch getroffen . TsiMg der
seratur beträgt 40 Grad im Schatten . — Nazissen, wie
lungen aus verschiedenen Teilen der fübaniertfa: ,̂ usitani,
Staaten deuten alle Anzeichen auf eine vollst ne es der
llendernng des Wetters hin . $ tun we
_ _ _ _ — zung der

Der österreichische Krieasbei" 01

Erfolg des Tages war auf unserer Seite . Unsere unver¬
gleichlichen Truppen haben im stärksten Arttlleriefeuer
standgehalten und den Sturmttuppen dann einen Emp¬
fang bereitet , der einen Angriff nach dem puderen znm
Scheitern brachte . Wo sie die völlig zerschossenen
Gräben der ersten Linie aufgegeben haben , geschah es,
weil der Ansturm des Feindes in der für uns dazu ein¬
gerichteten zweiten Linie viel wirkungsvoller abge-
wiesen werden konnte . In einer solchen Schlacht kommt
es ja auf ein paar hundert Meter Gelände wirklich nicht
an Wir in der Heimat haben gestern wohl alle mit
unseren Gedanken bei den Truppen in den bedrängten
Schützengräben geweilt ; wir wußten , daß die deutsche
Wacht in Frankreich ihre Schuldigkeit tun wurde . Tas
Vertrauen ist voll gerechtfertigt worden . Tankesworte
vermögen nicht die Gefühle wiederzugeben , die wir für
unsere tapferen Kämpfer und Dulder haben.

Ter Plan , den der Feind gestern verfolgte , war
klug erdacht , er scheiterte an der deutschen Umsicht. Wäh¬
rend an der Somme mit den stärksten Kräften angegrif-

Schwere italienische Verluste am Boreolap-t :: Die
i e n , 21. Juli . An wird verlauf » ,
Russischer Krieg uplatz. ^ "©eMe

Auf der Höhe Capul in der s. 'wina nnw"
erliche russische Vorstöße abgeschlagen. Die Hohê worden
lief, des Prislop -Passes sind gesäubert. Die KL« begleitet,
Tatarow dauern fort . Bei Jamna südwestlichv»>Mer zurii
tyn brachen mehrere russische Angriffe zusammn jjete  englis
Mündungswinkel der Lipa griff der Feind nacĥbischerB
tägiger Artillerievorbereitung an . Sein Voch ^wnerhall
Werben wurde aufgesangen , doch nahmen wir uns,Anker,
springende Stellung vor neuerlich drohender 11« Die in d
in die Gegend von Beresticzko zurück. Weiter Hm drei
keine Aenderung der Lage. dMce"

Italienischer Kriegsschauplatz. Iwfe nad
Unsere Stellungen östlich des Borcola -Pa

andauernd unter schwerem Geschützfeuer. Sta>
liche Kräfte , die in diesem Abschnitt unter de
des Nebels nahe an unsere Front heranlAme,
unter große« Verlusten abgewiesen.

I An der Fleimstal -Front verstärkt die itahei
' tillerie zusehends ihr Feuer . Sonst keine Ereig

Belang.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
D Stellv , d EßekS des ltzenercilst. v. Hoeker

an

mmer
Das Vb.
hausfrc

lern beut)
e? sichh
has NenI
eingebü:

Scherz und Ernst.
tl . Wie Entrüstung fabriziert wird ! Tie

mache der gegnerischen Presse hat uns in der
diesem Kriege schwer geschadet, sehr schwer. W,
haben uns nur zu spät auf die Abwehr - &% gahba
sonst wäre die gegnerische Hetze bei den ^
nicht so erfolgreich geworden . Wie leic| t ^
Abwehr gewesen wäre , zeigen einige Festste» . 7
Sie der Berichterstatterder „Köln . Ztg ." auf W 1,1 1
sichen Kriegsschauplatz . Prof . Tr . Gg . Weg« ®et? öl? >
einem Aufsätze über „Tie Kathedralen von 1 -Olt  ne
und St . Quentin und wir " macht. Ta stellt er st stcheren
interessante Tatsache fest: feV den l

tf Ein seltsames Phänomen wiff man iu l. zu erse!
reich beobachtet haben . Ein Pariser Schriftstelli
mit : „An einem Tage im Mai 1916 kamen
Frauenklinik 21 Knaben auf 23 Geburten in ^ ter l
Saal und 16 Knaben auf 17 Geburten in dem' . i
Saal . Wenn dies Phänomen sich allgemein zeiz .
sen um 1940 oder 1950 herum die Mädchen st Nesile-Gi
zehrt sein . Vorläufig sind sie noch im Ueberfst« Stellen
£aran knüpft der Mann dann tiefgründige Ge« ;
j. B . auch bezugl . Auseinandersetzung über die'
ziftfrage . Zn dieser ernsten Zeit eine prächm fle sich j
ieuchtung des französischen Volkscharakters ! Ißelgier.

. - • ist, UM
Volkswirtschaftliches,

[9) Ter deutsche Seidenbau hat eine Zuku« ratsam,
Krefeld  tagte die Deutsche Seidenbaugesellsch« . ^ '
wurde dort über erfolgreiche von Professor -
(Berlin ) unternommene Versuche berichtet, Seid« «er,
mit Schwarzwurezlblüttern aufzuziehen. UnzwerM „©etrei
die Frage des Seidenbaues für Deutschland von ~
Begeutung, jedoch steht die Deutsche Seidenbau' ger
schaft den reklamehaften Artikeln über bereits ^ stelltenj
große Erfolge fern. Es ist durchaus wünschen^
sehr ernst zu nehmenden Versuche der Gesellschr ' .
se« zu lassen. . , ^ °uptsi

^ Berlin,  21 . Juli . Auf dem Berli n - «nglgnb
tenmarkt wurden heute folgende Preise be 1•. einnptrpt
spreumehl 20- 28 Mk., Saatwicken 85- 90,
aus 1915er Ernte 85- 100, Saatpeluschken 90—1" Zu dies
alle» pro 100 Kg. ab Station ; Buchweizen '«djertB
silbergrauer 90—100, brauner 72—77, SPörge« .
Sandwicken 70- 85, Seradella 100- 110 Mark, ^
60 Kg. ab Station . ’ ei« we

" ' " " durch i
- - - *' VKxsE

Tas Schlachtfeld dom 20. Juli.



Vermischtes.
1 t BP
i ; In Rußland droht Hungersnot.
!>' ' ->je russische Regierung gibt bekannt , daß in den
!» «ernements Orenburg und Samara sowie in den
>e Turgai und Ural eine Mißernte und Hungers-
->d ^ erwarten sei.

Aufgebrachte Schiffe.
- Ter große amerikanische Viermastschooner „ Prince

-^ rdemar". auf der Reise von Philadelphia nach Trelle-
?1 „ ist mit einer Ladung Oelkuchen bei Skanör von

ält^ett Torpedobooten aufgebracht und südwärts ge-
£ ! t worden.

Z« de« Kundgebungen in Rom.
hj, Kor der dem Kriege abholden Zeitung „Concor-

,« kam es zu einem wüsten Tumulte . Man rief
e, .„flU§ mit den Deutschen !" „Nieder mit den Ge-

-nt! ften!" Ein Demonstrant riß die am Fenster der
ign Mon angebrachte Fahne herunter . Darauf durch-

M die Kundgeber die ganze Stadt unter deutsch-
^ Fichen Rufen.

' Das Matt wendet sich.
•i «- rika in Aufregung gegen England.
L  " England hat es gewagt , aus die schwarze Lrste

Kaufleute, mit denen es Handel zu treiben verbiete^
kan er zu setzen.  Darüber rst große Auf-

2 una bei den geschäftstüchtigen Yankees , die ihr Ge-
ine Kn auch mit den Mittemächwn machen wollen.
int ton wird eine scharfe Note nach England richten,
e d schon droht ein Teil der Presse mit dem Krieg
15 n England . Wlzu ernst wird man das dort dmU

and t nehmen . - Die Lage des U-Handelss chrffes
)t i « utschland" sieht man in Amerika letzt recht günMg
2U Amerikanische Zeitungen schreiben, eine Torpe-
Ä cung der „Deutschland " würde dieselbe Situatron
Ne ffen wie s. Zt . die Versenkung dev „Sussex " und
r§ " aüsitania ". Gleichzeitig wird uns versichert , man
o . ne es der amerikanischen Marrne glauben daß sre

? tun werde , um den Vierverband ber der Vm>
- mna der „Deutschland zur strengsten Be  ach.
7^ 7g der amerikanischen N e u t r a l i t ü t zu zwingen.

Der freie Weg an der Küste.
•• Die Kopenhagen«! Zeitung „Nationaltidende"

ld'et aus Malmö : Der englische Dampfer Adam, der
t von den Deutschen freigegeben ist, weil er auf schwe¬
mm Gebiete aufgebracht worden war , wurde gestern

nur- Mtiag an derselben Stelle abgeliefert , wo er aufge-
höhe Hj worden war . Er wurde von deutschen Kriegsschif-
Kä« begleitet, die sich alsbald wieder in internationale

h v»Mer zurückzogen. Auf der Reede von Ahns sind drei
mni0  itere englische Dampfer eingetroffen mit ausschließlich

nodĵ bischer Besatzung an Bord . Sie halten sich die ganze
loch jj innerhalb der schwedischen Grenze und gehen nachts
- unj,Anker.
t Bi Die in den letzten Tagen von den Deutschen aufge-
iter \ Men drei dänischen Dampfer „Hermia ", „Agnete"

d.Alice" sind wieder freigegeben worden und habe»
k. j iKrise nach Frankreich fortgesetzt.

denkt der gefangenen Deutschen
reig»

f er mmer bei

Lokales.
Das Uuterhaltungsblatt liegt der nächste»

Hausfrauen kauft nicht mehr Nestles Kindermehl!
«n deutsche Ware . Vielfach wird angenommen,
es sich hier um eine -eutsche Firma handelt , weil
das Nesile'sche Kmdermehl seit Jahren in Deutsch¬

en!eingebürgert hat und durch Reklame jeder Art
WUganda gemacht wurde . Auch heuie noch kann
7' ein Drogerien Wiesbadens usw . die Plakate dieses
° nkats ausgestellt sehen. Es handelt sich hier viel-
,eIt)r,unx eine echt welsche Firma in der französischen
>n, »>eiz die sich nicht entblödet , mit den vielen Mil-

; m, die sie aus Deutschland gezogen , unseren Kr .egern
sicheren Tod zu werben , wie aus nachstehendem
H;  den wir den „Aerztbchen Mi teilungen " entneh-

zu ersehen.
„Nestle tut seine Pflicht "

Unter dieser Ueber ĉhri t br chte die in London
\$ jemande Zeitung „Confectioners Union “ einen von
st Nestle-Gesellschaft ausgehenden Artikel in dem fol-

8 *Stellen vorkamen:
, . «Wären die Schweizer angegriffen worden , so hätten
!ti« sie sich jedenfalls ebenso tapfer gewehrt wie die
"Belgier . Da die Schweiz ein sehr gebirgiges Land

ist, um die Einwohner in der ganzen Welt aU ,mte
schützen bekannt sind, fanden es die Deutschen für

J ratsam, davon abzustehei' , das Schweizer Gebiet zu
t durchkreuzen."

.eit rtet;

f «Getreu den Traditionen unseres Landes , wo jeder
» Bürger ein Soldat ist, haben wir unseren Ange-
^ stellten jede mögliche Ermutigung gegeben« sich an-

werben zu 'affen, so hast allein von Eastcheap
chauptsttz der Niederlassung der Firma Nestle in
* lgland) 68 Mann freiwillig in die englische Arme:
ingetreten sind ."

. 3u diesem Deutschland verdächtigenden und deutsch-
-jm Verhalten der Nenle -Gesellschaft, die auch in

ichland eine Niederlassung unterhält , kommt neuer¬
em weiterer Beweis oer Mißachtung des Deutsch-
durch die Nestle -Gesellschaft - Diese Welschschweiz-
Gesellschaft hat die Stirne , in gegenwärtiger Zeit,

in' der 'wir mit England unserm erbittersten Gegner, im
KriegeLleben , ihre " eingedickte Milch Hnach Deutschland
unter der englischen Benennung Nestles Condensed
Milk nest brand by Henry Nestle , Vevey Switzerland
zu liefern und dazu mit Ausschluß jede - deutschen Wortes
die Gebrauchsanweisung in englischer französischer und
spaniscr er Sprache zu geben.

Dieser Tatsache gegenüber muß es uns mit Er¬
bitterung erfüllen , wenn wir uns sagen müssen, daß wir
— als Hersteller der dem Nestlemehl anerkannt über,
legenen Mufflers sterilisierten Kindernahrung — auf dem
deutschen Markte unter dem Mitbewerb dieser deutsch¬
feindlichen Gesellschait zu leiden haben.

Auch wir haben in Englund eine Niederlassung,
aber seit Beginn des Krieges ist jeder Verkehr mit ihr
unterbrochen und wenn der Krieg zu Ende sein wird,
wird wohl unser Geschäft in England mit seiner teuren
Organisation an die Nestle-Gesellschaft verloren gegangen
sein. Wir glauben daher berechtigt zu ,ein un , gegen
deren Schädigungen unserer Interessen auf deutschem
Boden zu wehren und dem deutschen Volke zu zeigen,
wen es durch fernere Verwendung der Nestlefabrikate
letzten Ende« unterstützt . Muffler & Co.

* *
*

Verteilung von Bodenleber an die Gchnh-
machereibctriebe.

Die Verteilung des für die Zivilbevölkerung ver¬
fügbaren Bod .mleders innerhalb der Handwerkskammer-
bezirke ouf die Schuhmacher -Rohstoffgenossenschaften
und Lederhandlunzen erfolgt durch eine von der Hand¬
werkskammer gebildete « ezirks-Kommisston . Letztere
stellt für jeden selbständigen Schuhmacher die „Leder¬
karte " aus . Auf dieser Karte muß u . a. die Anzahl
der z. Zt . beschäftigten Arbeitskräfte eingetragen sein.
Sie sind nur für den Inhaber gültig und nicht über¬
tragbar . Auf Grund der Lederkarte läßt sich der Schuh¬
macher bei einer Lederhandlung oder Schuhmacher-
Rohstoffgenossenschast in di : Kundenliste eintragen , wo¬
selbst er dann in Zukunft sein Bodenleder beziehen muß.
Die Lederhandlung oder Rohstoffgenossenschaft hat in
die Kundenliste den Namen des Inhabers der Leder-
karte, die Anzahl der beschäftigten Arbeitskräfte einzu¬
tragen und die Lederkarte vor Rückgabe mit Firmen¬
stempel und Datum zu versehen , sowie 2 Abschriften
ber Kundenliste der Bezirkskommission einzureichen.
Die Menge de» auf jeden Betrieb entfallenden Boden¬
leders wird durch die Lederkontrollstelle zu Berlin fest¬
gesetzt. Um die Lederkarten auszustellen und die Ver¬
teilung zu beschleunigen , ist es nötig , daß jeder Schuh¬
machereibetrieb sofort , spät , zum 28. Juli , der Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden mitteilt : Vor - und Zuname
des Betriebsinhabers , Wohnort , Anzahl und Art der
z. Zt . beschäftigten Arbeitskräfte . Wer dies nicht pü ^ kt-
sich und gewissenhaft ausführt , kann bei der Verte ^ ^
nicht berücksichtigt werden.

* Die militärischen Ehrenbezeigungen vor
hem Eisernen Krenz betrifft eine Verfügung des
preußischen Kriegtministers , die jetzt den Mannschaften
zur Kenntnis gebracht wird . Darnach haben die mili¬
tärischen Pollen vor den Inhabern deS Eisernen Kreuzes
1 u . den Inhabern des Eis. Kreuzes 2.Klasse mit „Gewehr
über " stillzustehen , sofern das Kreuz selbst getragen wird.
Für die Ehrenbezeigung ist es gleichgültig, ob das Kreuz
am schwarzweißen oder am we ßschwarzen Band getragen
wird . Weiter hat der KriegSminiller bestimmt, daß alle
mit dem Besitz des Militär -Ehrenzeichens 1. und 2. Klasse
verbundenen Vorschriften — vorbehaltlich einer ver-
fassungsmäß .Regelung der Frage einer Ehrenzulage — auf
das Eiserne Kreuz l . und 2. Klasse von 1S14 übergehen.
Hieraus ist zu schließen, daß für die Inhaber des
Militär -Ehrenzeichens und der Eisernen Kreuzes von
1914 noch eine Ehrenzulage geschaffen werden soll.

* Preußisch Süddeutsche Klassenlotterie . Zur
2. Klasse der 8 . Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie
liegen die Lose gegen Vorzeigung rer Vorklassenlose
vom t 9. Juli ab zur Einlösung bereit . Die Emlösung
muß bis 7. August erfolgen . Die Auszahlung der Ge¬
winne 1. Klaffe findet vom 19. Juli ab statt . Am
11. August beginnt die Ziehung der 2. Klaffe in der
10000 Gewinne im Betrage von 1663 525 Mk. darunter
zwei Hauptgewinne zu je 60000 Mk. gezogen werden

* Erbenheim . Eine erhebende Feier für die Ver¬
wundeten unseres Lazaretts fand am gestrig n Freitag im
Saale zum Schwanen statt . Frl . Roß aus Bierstadt , welche
schon so oft die Genes nden in den Lazaretten der Umgebung
durch Veransta'tungen erfreut hat, hatte wiederum ein recht
schönes Programm aufgestellt. Als Mitwirkende sind zu
nennen: Frl Jäger (Sopran ), Frl . Braun und Frl . Schmöker
(Violine), Herr Dr . Schröder (Rezitation), Humoristische
Vorträge Herr Hofschauspieler Herrmann. Die Darbietun¬
gen dieser Künstler uns Künstlerinnen wurden voll und ganz
gewürdigt . Zwei Bierstadter junge Rädels sprachen zu
Beginn die Begrüßung und trugen noch zwei allerliebste
Gedichtchen vor. Flr . Roß hatte mit acht jugendlichen Re¬
kruten im Alter von 11—12 Jahren einen Liederreigen
eingeübt, bei welchen alles militärisch klappte. Solange
Jungdeutschland so sicher im Parademarsch marschiert, ist es
ums Vaterland noch nicht schlecht bestellt. Ein Photograph
nahm ein Gruppenbild der Soldaten und Mitwirkenden
auf, welches für dieselbenein bleibendes Andenken sein wird.
Die Soldaten wurden mit Bier und Zigarren , die Damen
mit Kaffee bewirtet . Am Schluffe sprach einer d r Gene¬
se aden den Dank seiner Kameraden auS mit der Brite , recht

| bald ihrer wieder zu gedenken.

* Bierstadt . Aus den Kreisen der Bevölkerung
wird ein Wunsch laut der wohl geeignet erscheint, besprochen
zu werden Es betrifft nä nlich die Beerdigung unserer
Krieger während des Krieges. Es wird peinlich empfunden,
wenn die Leidtragenden das Lied vermissen, das unsere
braven Krieger als letzten Gruß der Heimatgemeinde bean-
spri-chen dürften Die Musik spricht ja wohl auch zum
Herzen und wein wir bei der Beerdigung das Lied hören:
Ich halt ' einen Kameraden, so hat das eine ganz andere
Wirkung wie früher. Ein Lied aber wirkt noch tiefer durch
den Wortlaut seiner Verse. Wäre es nun nicht möglich,
daß eine Anzahl Herren aus unseren Gesangveleinen sich
bereit erklären, bei den eventuell nachfolgenden Kriegerbe-
erdigunge!, sich zur Verfügung zur Verfügung zu stellen.
ES würde dann bei je?er Beerdigung gesungen werden,
einerlei, ob der Betreffende Mitglied eines Gesam vereinS
war oder nicht. Ein H rr , der die Gesänge einübt und
leitet, dürfte sich wohl auch finden.

_ Einer für Viele.

Kirchliche Nachrichten,
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , dcn 23. Juli 1916.
5. Sonntag nach Trinitatis.

Morgen« 10 Uhr : Lies r Rr . 27 - 244. — Text: Ep.
1. Petrus 3, 8— 15.

Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst . Nr . 16 — 293.
1 Mose 8—9.

Mittags 2 thr : Christenlehre Nr . 189 —
Donnerstag , den 27. Juli.

Abends 9 Uhr : K' icgs-Wochenbetstunde . Nr . 290 —
Ev. Matthäus 24, 13. —

Die Gaben sind für Kriegsbedürftige bestimmt.

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag , den 23. Juli(
Morgms 8 Uhr : Hl. Messe.
Morgens >9^ Uhr: Hochamt mit Predlgtv
Nachmittags 2 Uhr : Anoacht zur Erflehung einer günsti¬

gen Erntewitterung . „
Montag 71  Uhr : Jahresgedächtnisamt für ft Hochw.

Herrn Pfarrer Urban.
Während der Ferien ist die hl . Messe an Werktagen

um 730  Uhr. __

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Geschlossen.

Kurhaus Wiesbaden.
— Monat Juli . —

Sonntag , 23 . 4»o Uhr Abonnements -Konzert des Kur-
orchesters . 8»« Uhr im Kurgarten außer Abon¬
nement Volkstümlicher Abend . (Doppel-

Montm ° " u ^^ 4M Uhr und 8»» Uhr Abonnements-
Konzert des Kurorchesters.

Dienstag , 25. 4' ° und 8»» Uhr Abonnements -Konzert
des ' Kurorchesters.

Mittwoch , 26. 4M und 8»o Uhr Abonnem .-Konzert des
' Kurorchesters . ^ ,

Donnerstag 27. ll 30  Uhr Militär -Prommenadekonzert
an der Wilhelmstr . 43° und L* 3»Uhr Abonnements-
Konzert des Kurorchester ».

Konzerte am Kochbrnnnen.
Bei geeigneter Wiiterung , täglich an Wochentagen 11

Uhr , an Sonn - und Feiertagen ll 33  Uhr , tn
der Kochbrunn »-Anlage . n .

Bei ungeeigneter Witterung : Mittwochs , und samstags
in der Kochbrunnen -Trinkhallen

Todes- t Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung , daß unsere
Mutter

Katharina Klotz
geb Becker

im 91. Lebensjahre Donnerstag früh 6 Uhr
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Familie Christian Klotz,
Familie Fritz Stiehl.

Die Beerdigung findet Sonntag , nachmittags
3 Uhr, vom Sterbehause , Jgstadterstr . aus statt.

3Zimmerwoynung
mit Küche, Holzstall und
Keller zu vermieten . Näh.
in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung. _

Scheune
zu vermieten . Bierstadt,

Vordergasse 12.

Junger Beamter sucht
zum 1. August ds. Js.

möbl. Zimmer
wenn mögl . bei voll . Pen¬
sion . Angebote mit Preis¬
angabe unter Sch . Z. 259
an die Exped . d. Blattes.



Sammelt Obstkerne Bierstadt.
Tel. 6016 Geschäftsstelle BlumenstraßeLa Tel.6016

Zu vermieten sind Wonhuungen von 1—5 Zimmer z
Preise von 100—850 Mark. Zu verkaufen und verschie
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen n.
Grundstücke in allen Preislagen._

Wiesbaden tFer !̂Pr;
empfiehlt in guten Qualitätei

Unterhosen , Unterjacken,
Socken , Strümpfe. Stric)̂

Westen Leibbinden , Kniewä-r
Fusslappen , Hosenträger,

Taschentücher,
HandSchuhe.

Wer über das gesetzlich zuläs¬
sige Matz hinaus Hafer , Meng¬
korn, Mischfrucht , worin sich
Hafer befindet, oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Va¬
terlands!

Badhaus zum Bären
Wiesbaden:: KI. Webergasse 2/4 — BärensUasse 3,

eigene Thermal-Quelle im Hause.
Thermalbäder direkt aus der Quelle.

Kohlensäure-Bäder, elektr. Lichtbäder. — Fango-Be¬
handlung. Trink -Kur — Hohe luftige Bad ‘halle. —

Ruheräume.
Orden , Ordensbänder , Ordensdekoii

Herren - Damen - und Kinder -Wl
Kragen , Manschetten , Krawatj

xedaktlon

Verkauf ohne Kleider - Karte
nur bis Ende Juli

Gesang • Vere«■'*„
„Frohsinn “ j,TÄn

nfarten abg
F= g Bierstaat . ^ auchsmenge

| Einladung Behörden
i ganzenKaufen Sie jetzt auch für späteren

Jünglings
Hiermit laden wir die verehrlichen

wohner Bierstadts zurHerren russmäßigt
erärzte, Zak
i für mit ai

je bis zu /
-Hibenarbeite

(etriebett vor
itbijl beschäl

|c eine  (
jit Monaten

Die Uebe
een und die
eer Waschm
jririeb der !

Die Verse
ich Vermitt
lim(im Nc
die Abgabe
im August

pulver laut
uge Schmie
Pulver, die
hmaterial>
« Stück od
A.-Se;fenp!
Für diese

>de Höchstpr
!. A. Seife
.A. Seife
.A. Seifer

Knaben -Kleidung für Sonntag, den 23. Juli im Saal

1H5H51„Zum Adler* 4 W
ganz ergebenst ein und empfehlen dieselbe
dem weiteren Wohlwollen des geehrt. Publil

In allen Abteilungen habe ich sowohl in
leichter uni halb schwer er sowie auch in
Winter-Ware grosse Vorräte und infolge
frühzeitiger Einkäufe kann ich noch mit

vorteilhaften Preisen

Mit deutschem Sängergruss

Der Vorstand

dienen,

Ab 1. August
darf die gesamte Herren -, Jünglings - und 1
noch gegen Bezugsschein verkauft
sind die hohen Preislagen für Herren -Kleidung.

ist es, wenn Sie bei den
teuren Zeiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,
billig einzukaufen . ::

Schtthhaus  Dem
®ei Rückt

-Endigt t
Rücksichten
tletzten Zei
t Arbeitsfäl
Me in den
litte, Kenne
Wten, bol
Men Tag
Mhung d,
l  loll die 9>ien, aber

iet einer
1 ßch die

Wiesbaden , Bleichstrasse 5
neben Hotel Tater Rhein.MAINZIlerren -Kleiderfabrik

ttvar Del,
Nasanotr
^otschaste
bereiten,
m  DieDie noch vorhandenen

^eichskan
[4e mit §^ sich bei
Einander
F Sfaso
MngigL®1«' 1914
rüber dwerden zu vorteilhaften Preisen verkauft.

LanggasseWiesbaden JO eigene Geschäfte
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